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5 1 Dentichland. 552000 9165 in welcher Art. das Aſplrecht in Moutenegto miß: Ausftüccte, Welche dewelfen, daß es Montenegro ö 
1 1 0 Bertin 16. Merz. Der Miriker für braucht worden iß. Die Infurgenten paſſirten vor nicht Erußt iR, unſere gtrechten Reklamationru zu vor Glufüßrung der letzteren in die neuen 
1 1 kanwiihſcheft, Domänen und Borfen hat den gie, den Augen uuſerer Truppen wohlbimaffaet den herädfichtigen. Was bleibt da übrig, ele Meute, zen somaehmen seen. Gerade dies leztaug 
9 gerung igen das Negulativ vom 13. Jeunar b. Je. montenegriniſchen Grenzforbou; und hinter dem nette gegenüber die Forderung aufzuteilen, daß, Argument wied som Hern Korteftrenten von 
ie beteffend dle bauliche Unterhaltung der Dieuſt⸗Eta⸗ Vorhänge dieſen Kordons rangtrien fe ſich von] wenn feine Regierung nun einmal nicht Im Staude und vom Herrn Landes Direltor 
„ Sifements der Staats - Jorſtverwaltung mit dem Neuen, rußten aus, verſorgten ji wit Piovlant ißt, vie auf ihr Gebiet übertretenden Jaſurgenten zu 
12 a Auftrage zugehen laſßen, die darin enthalteuen Be- und Munition und kehrten daun wieber auf unſer entwaffuen, zu interniren und fie uuſchälich zu 
5 a 8 gen nunmehr vom 1. April d. Js. ab in Gebiet zurück, um von Neuem mit unſeren Truppen machen dieſe Reglerung unſtreu Truppen geſtatten 
bt Aupentung zu bringen. Allen Beamten der Forit- AG zu meſſen. Das Gebiet der ſchwarzen Berge) wälle, auf moutenegriniſchee Gebiet Aber at een im, 
erwaltung, welche uch gegeuwürtig im uneutgelk⸗ gleicht einer ungeheuren Feſtung, in welcher die ge⸗ dert jelbft die Uuſchädlichmachung der Juſurgenuten 
er | Heu Genuß einer Dienſtwohnung befinden oder ſpä⸗ ſammte aufßzändiſche Bevsllerung ſamant ihrer be- zu beſorgen? Allein Montenegro if entſchloſſen, 
nder clue ſolche erhalten, ſoll ſeltens der Regierungen weglichen Habe Zuflucht gefunden hat, und aus dieſe Jorderung mit der Mobiliſrung ſeiner Streit. 
8 em Aremplar des Regulativs zur genanefen Beach der nun fort und fort Ausfälle gegen unſtte kräſte zu beantworten, und ſo fiehen wir plößlich 
1 bung und Aufbewahrung als Inventatienſück aus Truppen gemacht werden. Nichts könnte tu dieſer ver dem crißeſten Akſchmtte dieſer Juſortektton, 
5 j gehänbigt und darauf gehalten werden, daß bei Richmug bewelfender fein, als dit Geſchichte der Heben wir vor einem Kampfe mit Montenegro felbft. 
1. Diamſtbergaben das Regulativ von dem abziehen ⸗ lezten Tage. Durch einen raſchen . wohlkom⸗ Und ae TER 
0 N den Beamten oder befien Erben an den Dienfnad- binirten Kour war es dem ee eee 1 in 
iv jſelger mit übergeden und letzterer auf den Inhalt lungen, die Krivoscie in unſere Gewalt zu bringen.) Provinzielles. 
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1 deſſelbeu beſonders hingewieſen wird. Berner ſind 
ade zur Kontrolle über die Befolgung des Regu⸗ 
atis verpflichteten Beamten, namentlich die Ober⸗ 
iorſimeiſter, Forſtmeiſter, Negierungs Baurüthe und 
we Kreis baubramten mit dem Regulativ zu ver⸗ 
ſchen, um ſich mit den Beſtimmungen deſſelben ver ⸗ 


1 


I darauf zu ſebeu, daß die Nutzulßer ine Bauptr⸗ 
I mdlichkeuen ſtete ungejäumt und volltänbig erfül- 
um, damit uicht eiwa durch Bermadläffigung Heiner 
Reparaturen größere Schäden emiſteden und dieſelben 
Innen ſolchen Umfang erlangen, vaß die zue Beſei⸗ 
gung aufzuwendenden ‚Keen die Kräfte ver Nup- 
BE itiefer. oder deren Erben überſteigen. Bemertte Bau⸗ 
md gel und lledertremugen des Regulativs ſind fo 
ort zu rügen oder deu königlichen Regierungen zar 
Abhülfe anzuzeigen. Insbeſonderr liegt auch den 
Oberförſteru, welche die Dienſt Etabliſſements ihrer 
I Untergebenen am hänſigſten zu beſuchen Gelegenheit 
I baden, die Verpflichtang ob, auf die gehörige Be⸗ 
I ſeolgung der Beſtimmungen des Regulatios zu hal- 
un and ſoſern ihre Erinnerungen Ffolglos bleiden, 
I gleichfalls den löniglichen Regierungen Anzeige zu 


Im Monat Januar d. Js. wu den auf 47 
glößeren dentſchen Bahnen dezw. Bahnkomplexen 
FB fördert an fahrplanmäß gen Zügen 12,338 Kou 
N und Schuellzüge, 86,646. Perſonenzüge, 
53,827 gemiſchte Züge und 83,412 Guterzüge, 
en außerfahrplanmäßigen Zügen 1557 Kourier-, 
Schnell, Perſonen⸗ und gemiſchte Züge and 
25,768 Güter, Materialien- und Arbeitszüge. Es 
Verſpäteten ſich von den 152,811 fahrplanmäßigen 
Kourier-, Schnell⸗, Perſonen- und gemiſchten Zu 
een 934; von dieſen Berſpätungen wurden je- 
4 doch 329 durch das Abwarten verjpäteter Ans 
ſclaßzüge hervorgerufen. . | 
N Berlin, 16. März. Wie von beilinformirter 
Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt die Regierung 
Heczerreich Ungarne, die Okkupation von Bosnien 
und der Herzegowina in eine Aunexton umzuwan⸗ 
beln. Von Seiten Deutſchlands ſoll dieſe Abſicht 
bebhaft unterſtützt und auch vom Sultan gebilligt 
werden, deſſen Zuſtimmung darch Deutſchlands Ver⸗ 
IR mittelung gewonnen worden. 8 
2 Ausland it 

Wien, 15. März. Der Donner der öſterrei⸗ 
7 öͤiſſchen Geſchütze hat die Fallen der ſchwarzen Berge 
gufgeſcheucht. Montenegro iſt im Begriffe, zu mo⸗ 
den, und es beruft ſeine im Auslande lebenden 
I Unterhanen in die Heimatd zurück. Droht den 
schwarzen Bergen eine Gefahr, ein Angriff? Warum 
set Montenegro? Bielleicht um ſeine inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen deſſer erfüllen ſeinen 
Dank an Oeſterreich für die großen und, rettenden 
I Dieafte, die wir ihm wleder elt erwieſen, wirkſamer 
abſtatten zu können? Wohl wäre es böchſte Zeit, 
wenn Montenegro ausreichende Anſtalten treffen 
vürde, um endlich den Pflichten eines neutralen 
Stagtes nachzukommen. Der gauze Verlauf des 
digen Inſurrektlonskampfes dat gezeigt, daß Mon⸗ 
hegro dieſe Pflichten in der gröblichſten Weiſe 
verlezt hat. Daß Montenegro den auf fein Ge⸗ 
det geflüchteten Inſurgenten ein Aſyl gegeben hat, 
das war fein Recht, darüber haben wir uns nicht 
zu beklagen. Das Aſylrecht wird aber lopal in 
eſer Weiſe ausgeübt, daß die Uebertretenden ſofort 
mimafnet und an Orten internirt werden, von 
men aus fie nicht leicht wieder zurück über dit 
Henze entweichen können, um neue Kämpfe zu be⸗ 
nnen. 
Aber der Verlauf der meiſten Gefechte, welche 
Niere Truppen zu beſtehen hatten, er bat gezeigt, 
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Nach den Kämpfen vom 9. und 10. März unde 
nach der Sprengung des Forts Dragalj war den 
Inſurgenten in der Krivoscle keine einzige Poſttion 
mehr geblieben, und fie ſelbt waren nach Monte⸗ 
uegro geflüchtet. Aber ſchon am 11. brechen In⸗ 
ſurgenten⸗Abtheilungen über die montenegriniſche 
Grenze herein und greifen unſere Truppen au. 
Wie wire das mözlich geweſen, weun Montenegtv 
ſich an die Pflichten der Neutralität erinnert und 
die am g. und 10. auf fein Gebiet geflüchteten 
Inſurgenten entwaffnet, in das Innere abgeführt 
und dort unter entſprechender Bewachung interniert 
date? Und als am 11. Mätt die von Monte, Tage genezene Mängel bejeiligt find und halt eine 
negto hinübergewechſelte Juſurgenten Abtde lung am eingehende Prüfung namentlich darm ber für uöthig, 
Soli Brh neuerd ugs von den Unſeren geſchlagen oy nicht dem Mangel eines leicht ertenuboren Prin⸗ 
wurde, da zog ſie ſich wieder nach Montenegro, 00 ĩͤ Bela 
um von dort aus ucue Ueberfäue zu wagen und jach und Beſchlußſachen und die rem entſprechende 
dann abermals in den ſchwarzen Bergen zu ver⸗ Zuweisung derſelben an die Beſchlußbrhörden und 
ſchwinden. i “7 Verwaltungs gerichte abzuhelfen und ferner der Hün- 
ber auf dieſe Welſe würde die Inſurrektion] fung der Behörden und Inſtanzen entgegen zutreten 
niemals ein Ende nehmen. Siegen könnit ſie wohl ſei. Auf dieſe Geſichtspunkte beſchränkte ſich denn 
nicht, aber fortvauern, und darauf iſt es offenbar] auch geſtern die ziemlich lebhafte und ſehr umfang⸗ 
abgeſehen. Die Beoölkerung der auſſtändiſchen Ge⸗ reiche Debaue. Der Verſammlung lagen zwei Bor- 
biete räumt ihre Wobuſitze die Felſenneſter ſtehen ſchlage zur Beantwortung der Fragen des Mint 
leer, die Falken ſiud fortgeflogen und niften nun inf ſters vor, von denen der eine, als Antrag des Pro. 
den ſchwarzen Bergen. Von dort aus unternehmen vinzial-⸗Ausſchuſſes bezeichnet, von dem Korreferenten 
die Streitbaren ihre Raubzüge, und fo oft He auch] Herrn Juflizrath von Dahl verireten wurde, der an⸗ 
zurückgetreben werden, immer kechnen ſie darauf, dere, welcher von dem erſtgengunten in verſchiedenen 
daß ſie in der „Neutralität“ der ſchtwarzen Berge weſentlichen Punkten abweicht, den Neferenten Herrn 
ſicheren Schuß finden werden. Für die Inſurgenten] von Kleiſt⸗Reßow zum Berfaſſer hatte. Beide An⸗ 
eriftirt dieſer Schutz, für uns aber exiſtirt er nicht. träge ſtimmen darin überein, daß fie ein Bedürfniß 
Unſere Truppen ſind alen Angriffen aus dieſem zur Vereinfachung der beſtehenden Selbstverwaltung 
„neutralen“ Lande preisgegeben, die Inſurgenten wenigſteus theilweiſe anerlennen und daß ſie, wenn 
dagegen find vor alen Angriffen ſichergeſtellt. Un⸗ auch aus veiſchledenen Geſichtspaukten, die Unter- 
ter ſolchen Verhältniſſen würde de! Kampf nie zuf scheidung zwiſchen Verwaltungs Streltſachen und 
einem Abſchluß gebracht werden können. Da iſt] Beſchlußſachen im jetzigen Sinne beſtehen laſſen wol⸗ 
Plan und Methode darin. Dieſe Wunde fol nicht len, gehen aber in Bezug auf die zweite Verwal⸗ 
zuheilen, ſie ſol ſtets offen erhalten werden. Mill⸗ tungsinſtanz, die Bezirks- Verwaltungs gerichte einer- 
täriſch einen beträchtlichen Theil unſerer Armet in und die Bezirkeräthe andererſeuts auseinander. Herr 
jenen unheilvollen, wüſten Jelſengebirgen danernd 


. von Kleiſt⸗Retzow beantragt die Verſchmelzung bei- 
zu feſſeln, finanziell unfere Kräfte durch dieſen klei der Behörden zu einer einzigen unter dem Namen 
neu Krieg herunterzubrüungen, polltiſch den Nach⸗ Bezirksausſchuß, der zu bilden ſei aus dem Regie ⸗ 
weis vor Europa zu führen, daß die aufſtändiſchen 


ind rungs- Präſidenſen oder deſſen Stellverterter als 
Bevölkerungen entſchloſſen find, ihre Unabhängigkelt] Borſißenden, einem höheren Verwaltungs ⸗Beamten 
durch einen immerwährenden Kampf zu bethätigen, a 


ö und aus vier vom Provinzial⸗Ausſchuſſe gewählten 
das if der Blau, der in Ausführung begriffen i] Mitglieveru. Eines der dei Entscheidung der Ber- 
und der mit Hülfe Montenegros ausgeführt wird. wallungg⸗Streitſachen müwirkenden ſtändigen Mit⸗ 
Rußland giebt Betheuerunzen feiner friedlichen Ger] glieder muß die Befähigung zum Richteramte be⸗ 
finnungen und es if auch zum Kriege je ht nicht fen. Bezüglich der Iehten Puutes wurde noch 
gerüſtet. Allein es iſt gewiß von der größten Wich von Herrn von Hagen und Genoſſen ein Amende⸗ 
ügleit für die ſtaviſche Polink, den Aufſtand im ment eingebracht, welches als drittes ſtändiges Mit⸗ 
Süden unserer Monarchſe nicht erlöſchen zu laſſen, glied des Bezirks Ausſchußes einen nichterlichen Be⸗ 
damit, wenn die Zeit des großen Kampfes gekommen amten vorſchlägt. Im Gegenſaze dazu hat ſich der 
ſein wird, dort unten ein Theil unſerer Armer ge⸗ Provinzial⸗Ausſchuß für Aufrechterhaltung der dis 
bunden jel, damit wir finanziell und polttiſch nicht jetzt beßehenden Trennung der beiden genannten 
zu Athem kommen. 5 Behörden entſchieden. Zur General⸗Diskuſſion er⸗ 
klärt ſich Herr von Kleiſt⸗Retzow zunüchſt für Tren ⸗ 
uung der Beſchluß⸗ und Verwaltungs- Streitſachen 
und zwar lediglich aus formell -prozeſſualiſchen Grün 
den: dle theoretiſche Unterſcheidung, daß die Ber- 
waltun gs Streitſachen diejenigen ſeien, für welche 
die Geſichtepunkte des privaten Rechts, und Be⸗ 
ſchlußſachen diejenigen, für welche die Anforderun 
gen des öffentlichen Rechts, der adwiniſtrativen 
Zweckmäßlgleit ausſchlaggebend ſeien, führe nur zu 
unüberwindlichen Verwirrungen, und er ſei der An⸗ 
ſicht, daß die Grenze hier einzig durch geſetzliche 
Ueberweiſung der verſchiedenen Kategorien in dle eine 


SBikttin, 17. März. Der Provinzial 
Laadtaz beſchäftigte ſich geſtern in vierſtündiger 
Sitzüug mit einer Regzierungsvorlage, in welcher der 
Miniſter des Junern laut Erlaß vom 13. Februar 
eine gutachtliche Aenßerung über deſtimmt formulirte 
Fragen, die Reform der inneren Staateverwaltung 
betreffend, vom Landtage verlangt, Fragen, die 
auch deu Landtagen der fünf übrigen Selbſtverwal⸗ 
tungs Provinzen zu gleichem Zwecke vorgelegt find. 
Der Minister crachlet es nicht für angezeigt, die 
Selßſtoerwaltung auf die von ihr unberührt gelle 
benen Provinzen auszudehnen, bevor nicht etwa zu 


Das Alles iſt klar und unwiderleglich, ebeuſo 
klar und un olderleglich, als die Verletzung aller 
Pflichten und Vorſchriften der Neutralität von Sel⸗ 
ten Montenegros. Worauf aber pocht das Reich 
der ſchwarzen Berge? Weiß man denn in Cetinje 
nicht, daß es Mittel giebt, um ein Land an feine 
Pflichten zu erinnern, um es zu zwingen, dieſe 
Pflichten zu erfüllen? Wohl weiß man das, und 
man iſt in Cetinje nach den uns vorliegenden Nach⸗ 
richten in ſehr ernſter Weiſe daran erinnert worden. 
Und gerade deshalb mobiliſirt Montenegro. Es 
will ſich nicht zwingen laſſen. Und auf unſere Be⸗ 
ſchwerden gat es mit Gegenbeſchwerden e de die andere Klaſſe ſich ziehen laſſe. Im Uebri⸗ 
In den leßten Kämpfen haben einige Iſerreichiſchef gen hält der Herr Referent, wie ſchon oben ange- 
Geſchoſſe ein paar montenegriniſche — Felſen ver⸗ deutet, 
letzt! Jetzt find es die Oeſterreicher, welche die tungsnorm ſchon jetzt für nothwendig, vorzugs weiſe | 
‚Neutralität Montenrgros verletzt haben! Lächerliche aus dem vom Mimiſter betonten Grunde, daß die⸗ 
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Golß aufe Leb haſteſe dekämpft. Die größten 
Schwierigkeiten kiörtett der Letztere, welcht jihhe: 
bezüglich der Seldſtverwaltung befanden, nawenllich 
die übertrieben Ausdehnung der Inſtauzen und geo 
fen Berſchiebenakiigleiten der FIrlſen (pon I age 
bis zu 6 Monaten] ſind bietits durch die ntüörtr 
Seſeßgedung beſeteigt; jeßt möge man doch mlt den 
vorgenommenen Aenderungen erſt die nöthigen Kr⸗ 
fahrungen machrn, dener man wieder au dem Be. 
Haute rüttele nur durch dieses Nichtzurruhekomwen⸗ 
laſſen der Geſetzgetung nicht blos das Publikum, 
ſondern auch die handhabenden Beamten völlig dez 
wire. Er ſtebe völlig auf dem Standpunkt des 
Korreferenten und des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Hier 
bekennt ah anch Heer Bürgermeiſter Kummert ans 
Colberg, der namentlich die Bezirks- Berwaltungs⸗ 
gerichte warm in Schuß aimmt und ſich gegen dir 
von Herra von Kleiſt in der oben angegebenen 
Weiſe beabſichtigte Verſchmilzung derſelden mit ben 
Bezitkeräthen derwahrt and ebenfalls gegen etwaige 
Ruchſichtnahme auf diesbezügliche Wünſcht der neuen 
Proomzen proteſtirt. 8 


Nach Eintritt in die Spezialberathung wird ſo⸗ 
dann unter vorlänfiger Zarückſtellung der Frage & 
bejchloſſcu, die Frage z in der weiter unten fot- 
genden Haſſung des Korreftrenten anzunthmen. Die, 
Frage (, welcht in ihrem 1. Abſchnitte die Auß⸗ 
kechterhaltung dee Treunnng reſp. die Verſchmelzung 
der Berwaltungsgtrichte betriſft, giebt zu der a 
wetteſten auegedehmen Diskuſſion Anlaß. Außer 
den Herren v. Kleiſt und v. Vahl betheiligen fi 
daran die Herren Oberpräſident Frhr. v. Münch. 
hauſen, v. Hagen, Graf Schwerin und Freiherr v. 
Mäfling, welche für den Antrag Kleiſt, ſowie die 
Herren Mühlenbeck, d. d. Goltz und Landrath v. 
Löper, die für den Antrag v. Vahl plaidiren. Die 
Beweisführung der Nepner für den Antrag Klelſt 
geht im Weſentlichen darauf hinaus, daß die Ber- 
ſchmelzung zu einer Behörde zum Zwecke der Ber- 
einfachung des ganzen Verfahrens nothwendig er⸗ 
ſcheine; auch für den Regierungspräſidenten ſei te 
zwedmäßig, daß er nicht blos die Beſchlußſachen 
lenne, ſondern auch in die Verwaltungeſtreitſachen 
fortwahrend eingeweiht bleibe; eine Ueber bürdung 
dieſes Beamten je deswegen nicht zu befürchten; 
überdies gehe man, wie der Herr Oberpräſident be⸗ 
merkte, uit rer Abſicht um, die größeren Regierungs⸗ 
bezirke in kleinere zu zerlegen. 
bezüglich der Ve. waltungsſtreitſachen bleibe durch dit 
Hinzuziehung des Laſenelementes genügend gewahrt. 
Etwaige Kouflifte, die dadurch eintreten können, daß 
Beſchlüſſe des Bezirkzausſchuſſes ihm ſelber wiederum 
im Vizwaltungssſtreltverfahren zur Entſcheidung' vos ⸗ 
gelegt würden, meint Herr v. Müffling dadurch br- 
jeitigen zu können, daß man derartige Fälle au be. 
nachbarte Behörden verweiſe. 
betonen bem gegenüber die Vertreter des v. Vahl'ſchen 
Antrages die Nothwendigkeit, daß in Verwaltungs 
ſtreuſachtn, in welchen es ſich in erſter Reihe um Rechte 
priester Natur handle, alle möglichen Karitelen zur 
Wahrung ver Rechtsficherbelt aufrecht erhalten bleiben 
müßten; die polidſcht Stellung der Regierungs Präſi⸗ 
denten aber könnt, abgeſehen davon, daß ſie fakliſch 
nicht im Stande ſein würden, das ganze Material zu 
bewältigen, hiermit ſchwer in Einklang gebracht 
werden; auch die Beſtimmung, daß die Mitglieder 
dez Verwaltungogerſchtes den Disziplinargeſetzen für 
richterliche Beam waterfiellt find, und dit eine je 
weittragende Bedemung für die Unpartellichleit der 
Entſcheidungen habe, laſſe ſich ſchwerlich auf den v. 
Kleiſtſchen Bezlrkdausſchuß ausdehnen. 
artigt Aenderung der Selbſtverwaltung bedeute, wie 
Herr Landraih v. Löver ſich ausdrückte, eine Rück⸗ 
ſchwenfung in dae frühere bureaukratiſche Syß ew, 
für deſſen Beſeitigung doch alle Parteien, ohne 
Rückſicht auf ihren politiſchen Standpunkt, geſtiurenr 
hätten. Die Behauptung, daß man in dem O er. 
verwaltungsgerichte ein Organ habe, das genn nde 
Garantie für die Rechtsſicherheit gewähre, z 
fehlt; das Oberverwaltungsgericht ſei weſemn 
viſtonsinſtanz und dürfe, wenn es ſeiner hoh 
gabe der Pflege des offentlichen Rechts = 
ſolle, nicht mit der Prüfung der Thatſachen 
eingehende Aenderungen der Selbitverwal- | werden: gerade Hier liege der Zweck der W 
tungsgerichte. In dem v. Kleiſt ſchen Abänderaugs⸗ 
vorſchlage liege weder eine Vefeinfachung noch eins 
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Verbeſſerung des beſtehenden Rechts. 


Korreftrenten und des Provlnzialausſchuſſes mit er 
Feblicher Majorität (mit 43 gegen ca. 20 Stimmen) |d 


g N des Inſtanzenzuges. 


in der Länge mißt 9½ Zoll, 


vielmehr eint 
Gefährdung der unparteiſſchen Rechtſprechung, abe 
gefehen davon, daß ſie mit verſchiedenen Beſtim⸗ 
muugen der 1 8 i der „ 


en ene der a 0 1 in der. 155 jung det 


sugenommen. Die übrigen Vorſchläge des Refe⸗ 
renten und Korreferenten enthalten beträchtliche Ver⸗ 
ſchledeuhelten nicht und werden nach voraufgegangener 


Einigung zum Theil iu der v. Kleist ſchen, zum 
mann. 


Thell in der e. Vableſchen Faſſung faſt ohne De- 
batte angenemmen, fo daß das Ganze in ſelgender 
Geſtalt zum Beſchluß erhoben wid. 

Der Provinzial⸗Landtag wollt zeſchleßen: 
a J. Das Bedürfniß zu einer Vereinfachung der 
Lunch das Geſez vom 26. Jult 1880 in Berbin- 
dung mit deim Verwaltungsgerichtsgeſetze vom 3. 
Jul 1875 und 2. Auguſt 1880 und dem Zu⸗ 
Maupigkelksgeſeßze aeßalteten Organtſation der allge⸗ 
meinen , Landes Verwaltung iſt theilweiſe anzu⸗ 
erkennen 
Zu B. Die Unterſchedung zlſchen Berwal⸗ 
tungsſtreitſachen und Beſchlußſachen im Sinne des 
zur Zeit ‚geltenben Spſtems iſt beizubehalten und 
den gemaß anch eln verſchledenes Verfahren in 


ee leſp. Beſchlußſachen geboten. Es erjcheint ſterhgft. 


A lcht zuläſſt die Form des Verfahrene der 
ro Ma der une zu überlaſſen. Noch we⸗ 
bu 97 empfehlt es ſich, die Form des Verfahrens 
1 5 Wasa der Parteien abhänglg zu 


en 1 
% Ei G. 1. Bei Auftechterhaltung der eben 
berworgehebenen Gnmbſze iſt es weder geboten 
Voch angemeſſen, in Abänderung beſtehender Inſti⸗ 
"len den ‚Bartzloratp unt das Bezirks- Ber⸗ 
waltungegeriät” zu einer Behörde zu verſchmelzen. 
Ein Wechſel in Vorſitze empfiehlt ſich eventuell 


Bit. 
Zu C. Die grundſäßliche Unterftellung v von 
Side walüsge „Kollegien unter Einzelbeamte als 
höhere Inſtanz würde dem Grundgedanken der 
Selbſtverwaltung widerſprechen and die Entwicklung 
Ver letzteren ſchävigen. 
Zu D. 1. a. Die in dem Entwurft eines 
Auſtändigkeitsgeſetzes de 1880, wie ſolches aus den 
Berathungen des Landtages hervorgegangen ft, ent⸗ 
galtenen Veränderungen des Juſtanzenzuges ſind im 
Wlͤgenteinen als zweckmäßig anzuerkennen. b. Es 
empfiehlt ſich, den in erſter Inſtanz ergebenden Be⸗ 
ſchlüſſen und Eutſcheidungen der Selbftverwaltungs- 
Kollegien in weiteren Sachen wie bisher (jo z. B. 
Armenbeſchwerden) e beizulegen oder den 
Juſtanzenweg abzukürzen. . Eine aus praktiſchen 
Gründen dringend anne nicht unweſent⸗ 
Ache Vereinfachung würde eintreten, wenn die Er⸗ 
theilung von Schaukkonzeſſtonen als Beſchlußſache 
behandelt würde. Mindeſtens empfiehlt ſich eine 
Bei Entztehung 

der Kouzeſſionen würde unter aden Umſtänden das 
Serwaltungefitefafen beizubehalten ſein. 

Zu D. 2. Es empfiehlt ich aber nicht, dle 


f Juläſſtgklt in der Berufung oder der Reviſton von 


einem gewiſſen Werthminimum des Streitgegenſtandes 
abhängig zu machen. 
5 Nächſte Sitzung des Landtags (Feſtſtellung 
es Etats) heute Vormittag 10 Uhr. 
a ; (Oſtſ. Ztg.) 
— Am 15. d. M. fand endlich die landes⸗ 
voltzeiliche Abnahne der Eiſenbahnſtrecke von Grei⸗ 
ienberg nach Altdamm ſtatt und wird der Perſo⸗ 
nenverkehr beſummt am 1. April eröffnet werden. 
— Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ veröffent⸗ 
licht ein unterm 18. Februar erlaſſenes Reſkript der 
‚Wnigl. Regierung zu Marienwerder, wodurch der 
Grundſaß aufgeſtellt wird, daß die „gebührende An⸗ 
erkennung“ für 50 jährige treue Amtsthätigkett der 
Lehrer das allgemeine Ehrenzeichen ſei. Für Volks⸗ 
ſchullehrer, welche ihres Amtes treu gewaltet haben, 
— heißt es in dem Reſkript, — „ wird bei Gele⸗ 
genheit ihres 50 jährigen Dienfhubtlaums in der Re⸗ 
gel das „Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50“ 
mie entſprechende Auszeichnung fein, wogegen die 
Berleihung des Adlers der Inhaber des Königlichen] Er 
Hausordens von Hohenzollern mit der Zahl 50 für 
zvieſelben nur in Ausnahmefällen zu beantragen if, 
Namentlich ſoll hierbei auch erwogen werden, ob der 
betreffende Lehrer ſich nach dem Grade ſeiner Bil- 
dung, dem Stande ſeiner Schule bezw. Klaſſe und 
nach feinen bürgerlichen Stellung über das bei Ele⸗ 
ee gewöhnliche Maß erhebt.“ 
N Der 12 Jahr alte Sohn des Matroſen 
&hlert h hat am 15. d. M. die Schiffbaulaſtadle 3 


Belegene elterliche Wohnung verlaſſen, um zur Schule 


zu gehen, iſt jedoch‘ nicht wieder zurückgekehrt und 
wird angenommen, 
gſteßen 


Bi HE Borgeſtern wurde bei der Wange Nr. 15 


am Bollwerk ein Sack mit etwa 20 Kilo Klee 
kamen geſtohlen, welcher aus 9 7 e „Käte“ 
sucht war. 


r In vergangener N wurde in 54 


Aera auf dem Julo ein Einbruch verübt, 

welchem die Diebe eine Menge Klewungeſtück und 
arBertfgepenflände entwendeten. 
„ Zinugſt, 13. März. Hieſige Fiſcher haben vor 
einigen, Tagen einen Fang gemacht, ſo ſelten und 
ſo werthvoll, wie er an der hieſigen Küſte wohl 
noch niemals vorgekommen iſt. Sie haben nämlich 
in ihrem Retz ein Stück Bernſtein von ganz auf 
fälliger Größe aufgeſiſcht. Daſſelbe wiegt nicht we⸗ 
niger als 8½¼ Pfund. Die größte Ausdehnung 
in der Breite 8½ 
Zoll und in der Dicke 5½ Zoll. Die Farbe iſt 


schaften. 
ſchaͤßt werden. 
welche 1 
Seltenheiten gehören, wenn man 
Jerimnert, daß das größte bekannte Stück Bernstein, Hr 


findet, auch nur 
man annehmen, daß das hier gefundene Stlick einen 


daß demſelben ein Unglück zus’ 


e . und en Eigen 


ee beim Vernſtein N 856 5 
Wenn mon bedentt, daß Städt, 
Pfund und darüber wiege, ſchon zu den 
ſich ferner daran 


„welches Äh im Mineralien⸗Kabinet zu Berlin be⸗ 
18% Pfund wiegen ſoll, jo muß 


En anſehnlichen Werth beſitzt. Hoffen wir, daß 
ie glücklichen Finder einen Käufer finden, der ihnen 
den vollen Werth 2 jeltenen Fanıges 2 8 


N Bunt = Literatur: 
Iunſtrirte Mnſikgeſchicre von El Nau 
Af 12, 18, à 50 Pf. Stuttgart, W. 

Spemann. Das verdienſwolle Werk, 


auf die Gegenwart zum Vortwurf genom⸗ 
beſchli st in diesen neueſten Heften den Ab⸗ 
ei : Bolksmuſtk, Troubadours und Mimefänger, 
geht dann auf das Aufblühen der Polpphonle in 
der Zelt vom 12. bis zum 16. Jahrhundert über 
und behandelt da zunächſt die altfranzöſiſche Schule 
bis auf Duſap. — Des Berfaſſers Darſteung iſt 
klar, gedrängt, geiſtig feſſelnd und kltiſch ſcharf⸗ 
ſinnig. Die zum Verſtändniß des Textes deigegt⸗ 
benen Illuſtrationen nach alten Handſchriften, Ma⸗ 
leteien, und Skulpturen. find vorzſiglich ausgeführt 
und. die Gejemmiauepattung, des Werkes . 
1521 
Bon F. W Hattlärder ausgewählten 
Werken, welche in 20 Bänden (a 1,50 M.) im 
Verlag von Karl. Krabbe in, Stuttgart. erihsinen, 
liegt Band 5 vor. Diefe Bände enthalten „Das 
Soldatenleben im Frieden“, worin Hachländer die 
ganze Kraft und " Eigentslmlichteit ſelnes Talents 
entfaltet, und den Anfang des großen Romans 
„Europälſches Sklapenleben Wir empfehlen dieſe 
Auswahl der bervorragendſten Schriften Hachlänver el 
Allen, welche den liebenswürdigen Erzähler und Hu⸗ 
moriſten in ſo handlicher und das Beſte zuſammen⸗ 
faſſenter Ausgabe erhalten wollen. 154 


Bermifibtes.. EU 

— (Die Frauen dor dem Einſchlafen. Eine 
Humoreskt.) Im Belte läßt ſich bekanntlich gut 
denken, die größten Ideen ſind hier entſtanden, und 
es iſt hiſtoriſch feſtgeſtellt, daß einer der größten 
Phlloſophen und tlefſten Denker aller Zeiten zu ſel⸗ 
nen Anſichten über Weſen und Leben des Menſchen⸗ 
geſchlechts im Bette: gekommen iſt. Was Wunder 
alſo, daß auch manche Ehefrau mit Vorliebe im 
Bette nachdenit, und zwar über Dinge, an die fe 
hätte denken ſollen, ehe ſie ſich zum Schlafen nie» 
derlegte! Während fir behaglich ausgeſtreckt liegt, 
drehen ſich die Gedanken ihr im Kopf herum wle 
eit Mühlſtein, aber ihr wird nicht dumm dabei, 
ſondern der ganze Haushalt, Keller und Küche, ef 
und Garten ſteht vor ihren gelſtigen Blicken, 
während der argloſe Gatte noch am Ofen ſitzt aa 
darüber nachdenkt, wir er die Miethe für den näch⸗ 
ken Monat aufbringen ſoll. 

Plötzlich unterbricht die Gattin das Schwelgen 
mit den Worten: „Haſt 5 die Thür verſchloſſen, 
Fritz? au 

„Welche Thür? feat der Gatit, 

„Die Kellerthür,“ ſagt ſie. 

„Nein,“ ſagt er. 

„Geh' lieber hinunter und verſchließe fie. Bo- 
zige Nacht muß Jemand im Hofe geweſen ſein, 
denn ich habe deutlich Schritte gehört." 

Fritz ſteigt alſo die Treppe hinab und verſchließt 
die Kellerthüre. Eben iſt er im Begriff zu Bette zu 
gehen, als die Gattin fragt: 

„Haſt Du die Vorderthüre verſchloſſen?“ 

„Nein,“ lautet die Antwort. Er 

„Dann wird die Kaze wieder ine Schlafzim⸗ 
mer kommen,“ jagt die ſorgſame Haus mutter. 

„Laß ſie kommen, erwidert der Gatte mitr 
riſch. 

1 Meine Güte, wie kannſt Du nur ſo ſpre⸗ 
chen — “ jagt fie, „Ne wird ſich dem Kind auf die 
Bruſt legen.“ 

Fritz ſteigt nochmals hinab, tritt mit dem blo⸗ 
ßen Fuß auf einen Nagel, ſchließt die Thüre, ſchimpft 
En die Katze und kehrt ins Schlafzimmer zurück. 

iſt eben im Begriff, zu Bett zu gehen, als 
die Gattin eben daran denkt, daß kein Waſſer oben 
iſt. „Ach Fritz, ich habe es ganz vergeſſen, — 
hol' in der großen Blechſchüſſel ttwas Waſſer her⸗ 
auf,“ bemerkt ſie. a 

Mit einem mürriſchen Gemurmel auf den Up⸗ 
pen ſteigt der geduldige Gatte in die dunkle Küche 
hinab, fällt über einen Stuhl, wirft einiges Blech⸗ 
geſchirr herunter, relßt die nach oben führende Thür 
auf und ſchreit: 

„Wo zum Doanerweie: find vie Streich 
hölzer 55 

Eine Stimme von oben herab, aus dem e 
gemache, giebt ihm die nöthige Auskunft. 

„Wenn Du das ganze Haus mit Deinem Ge. 
brülle aufweckſt, will ich das Waſſer lieber ſelber 
holen,“ lautete es in vorwurfsvollem Tone. 

Fritz findet endlich die Streichhölzer, kehrt mit 
dem Waſſer zurück und wirft ſich ins Bett. Kaum 
bei] hat er ſich ausgeſtreckt, als die Gattin ſich ver⸗ 
trauensvoll zu ihm wendet. „Laß uns jetzt mal die 
Geldangelegenheiten in's Reine bringen, Fritz“, ſagt 
ſie, „ich habe alſo nächſte Woche erſtens den Flei⸗ 
ſcher, zweitens die Waſchfrau.“ 

„Iſt mir ganz gleichgültig, was Du mit dem 
Fleiſcher und der Waſchfran haſt“, unterbricht jie 
der „Barbar“, indem er ſich zornig herumdreht 
und das Geſicht der Wand zuwendet, „ich will jetzt 
ſchlafen!“ 

„Das iſt alles ſehr gut, mein Lieber,“ eifert 
die Gattin und rupft in zorniger Weiſe an der 
Decke. „Du läßt mich alle Sorgen allein tragen. 


Unfer Reisen Wird 2065 Beben ze ae unpfadl, 55 


eng Vater, der ſchlafen will. i „ 
obe s“ fragt die Gattin, 
musigt. 


welch fl... 
bie 126 der Tonfunſt aus früheſten Anfän⸗⸗ 
er 1555 Miller, die auf der S. 


renden Moralpredigten endlich los zu werden, hät⸗ 


bekommen. 


„Laß ſie ſie Fee lt 25 unbanı- 


Sher "N For, * beiden e . 
Das it zu viel für das Muner erz!“ 1 Ste ; Re am Anfang N 
fangt leiſe zu, ſchluchzen an und jammert über. ahr h 
Unglück. Seitz läßt ſich nicht ſtören und iſt eben 
im: "Begriff, einzuschlafen. als er einen Afppenſtoß 
verſpürk 
„Haſt Du den Skandal von Frau Müller ge 


ſchon wieder ganz be 


; Sie, gingen e 
ziemlich brrauſcht in die Kahlen des Pen 
laments. „Sheridan!“ klagte For, „ich ſehe den 
Sprecher nicht. — „Laß gut fein“, erwipeme a 1 
ridan, zich ſehe dafür deren zwei.“ 32, 


Welche Frau Müller 2“ fragt er 1 im 
Schlei, a 85 
N „Du nn dh dran Muller = 8 

„Wo e I 


7 85 Du ui ‚aber auch ban Tag düm⸗ g 
„straße wohnt. 
Vorgeſtern ſagte mir Frau Schmidt, daß Fran Mayer 
ihr geſagt, daß Herr Becker von Frau Schultz 
gehört — * 

Hier macht fie eint Pauſe und lauscht. Fritz 
ſchnarcht, daß die Wände Rittern. Wüthend wüft 
ſie ihm die Decke weg, wickelt lich feſt ein und denkt 5 
bis ein Uhr Morgras ütder ihr „trauriges Schickſal“ 
nach. Das. if manche Ebefran vor dem Ein⸗ 


Wer! 

. (Eine Entſchulvigung, „die ſchlimmer it, 
als Pe Verbrechen.) In „Der neue Plutarch“ 
wird on Profeſſor Palmer ſelgende Aneldete von 
Harun als Raſchid und ſeinem Hofnarren Adu 
Nawwas erzählt Beide jhritten ſich eines Tages 
über die Wahrheit einer von Abn Nawwas aufge⸗ 
ſtellten Behauptung. daß eine Entſchuldigung oft 
ſchlimmer ſei, als das Verbrechen, und der Hofnarr 
erdot ſich, dem Monarchen noch vor Anbruch des 
Tages davon den Beweis zu liefern. Der Khalif, 
in der ihm eigenen wilden Laune, ſchwor, dem 
Hofnarten den Kopf vor die Füße legen zu laſſen, 
wenn er ermangeln würde, ihm dieſen Beweis zu 
geben. Nach einiger Zeit betrat Harun al Raſchld 
in grämlicher Laune ſeinen Harem, und die erſte 
Begrüßung, die er empfing, war der Kuß von 
einem raub bärtigen Geſicht. Heftig nach einem 
Lichte und einem der ſtets; bereiten Henter rufend, 
fand er zu feinem nicht geringen Erſtaunen, daß 
es Abn Nawwas war, welcher ihn in der Dunkti⸗ 
heit überfallen unp geküßt hatte. „Was in aller 
Welt, Du elender Schurke, ſoll Dein Betragen 
bedeuten 2", 2% fragte der Monarch iu äußerſtem 
Zorne. „00 bitte Eure Majeſtät demuthvollſt um 
Vergebung, entgegnete, ſich tief veineigend, der 
Hofnarr, „ich glaubte, es ſei die Lieblingsfrau 
Eurer Majeſtät!“ „Was?“ ſchrie Harun al Raſchid, 
„wahrlich, dleſe öntſchuldigung iſt ſchlimmer als das 

Verbrechen!“ „Dies IR eben, was ich Euerer Ma⸗ 
jeſtſit zu bewriſen verſprochen habe, noch ehe die 
Nacht zu Ende geht!” Damit ellte er raſch aus 
der Thüre und ihm ag flog einer der falſerlichen 
Pantoffel. 

* (Galflicher Sandal.) Die „Poſta“ in 
Galaz meldet: „Folgende Standal⸗Aſfaltt, die ſich 
eben jetzt hier abſpielt, bildet faſt den einzigen Ge⸗ 
ſprüchsſtoff unſerer Stadt. Der Erzdiakon des bie- 
ſigen Biſchofs, Glumaſie Mironesen, ward nämlich 
vor einigen Tagen von ſeinem Kollegen, dem Ar⸗ 
chmandriten Kiriak Neculani, beſchuldigt, er habe 
ihn gelegentlich eines Beſuches in deſſen Behauſung 
mittelft eines Gläschens vergifteten Branntweines, das 
er ihm zum Trunke angeboten hatte, aus der Welt 
ſchaffen wollen. um nun den Folgen der Anklage] de 0 zan 
zu entgehen, flüchtete ſich der Enviafen nach En 22 Mitgliedern beſtehenden ah Ne 
ſchani, wurde jedoch dort erkannt und verhaftet. Ante Mitglieder Dr auf zwei Gegner 
Derſelbe behauptet nun, daß der Archimandrit mit] An R 
der Köchin des Biſchofs ein e Verhältniß e Depejge des denz. N 5 0 
angeknüpft hade, und hätte er, der Erzdlzkon, ihm da e nee, 


„alle von den Schotts in Südtunts nach 
deshalb oft Vorwürfe gemacht. Um dieſer fortmäh doliceulſchen Grenze führenden Inge ne 


zu ſchließen; man erwarte, daß dieſe Maße 
neuen Einfälle verhindern werde. Die 99 


Gegenüber ven Behauptungen norbbeutiä, | 
Blätter, daß feibit unter den Freunden dis Taba, 
monopols eine Andeutung des Direktors der S 
burger Tabaks Manufaktur im Vockswirihſcha 
ein Durchſchnittslohn für die Tabalsareter 
528 Mark jäpflich ſei völlig hinkrich end, wenn 
weibliche Arbeiter betanziebe, Senſatlon gemacht 
konſtatirt die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“, 
dieſe Erilärung folgendermaßen gelautet habe: 
Durchſchulttslohn den 577 Mark ſei völlig hint 
chend, wenn man weibliche und jugendliche Abel, 
ter mit beſchaftige; wie dies bel der Durchschnitts In 
berechnung der Löhne in Ausfiht genommen je a 
und wenn man ferner berückſichtige, daß es ſich b [ 
der Durchſchuittsderechnung nicht bles um Libre fi Da 
den größeren Städten, ſondern auch um ele ' 
kleineren Orten handele. . Kr 
München, 16. März. Das ee 
des landwirthſchaftlichen Vereins in Baiern hat 
mit 13 gegen 12 Stimmen für die ‚Siafapfung 
Tabaksmonopols ausgeſprochen. 
Wien, 15. März. Offtziell. Seit dem 11. 
Münz hat in der Krivostie kein Gefecht ſtattgefun 
den. Die Truppen richten unn ſich in Erk 
Zagvoedak, Golwrh, Veltorh, Napoda, Celina 
Bratlo mit flüchtigen Befeſtigungen ein. Von 
merno aue werden Grab, Zagorie uud der ober le 
Thell des Narenta Thals beobachtet. Dort 
nirgends Inſurgenten wahrgenommen worten; g 
wohl aber find dort wie in der mittleren Be 115 
wina faſt alle waffenfähigen "Männer ee it 
Dieſelben rouen ſich zuſammen, um Raubzüge 
zuführen, und zerſtreuen ſich, ſobald Truppen u. 5 92 
rücken. In jenen Gegenden iſt die Herstellung den E 
Wegen wegen Mangels an Arbeiteru ſchwierig. gag 
Wien, 16. März. Die „Polit. Korreſp“  < 
erhielt auf Anfrage von der montenegriniſchen Me 
gierung die ttlegraphiſche Antwort, daß die Gerüchle 
über eine Mobilifivung montenegriniſcher Truppen 
ſowie über Beſchwerden, welche Montenegro bvarſihel 
erhoben hätte, daß sſterreichiſche Granatkugeln wäh⸗ 
rend der letzten Gefechte in der Krivoscie auf 
tenegriniſches Gebiet herübergeflogen, pure Erſind 
ſeien. Ueberhaupt ſeien die von dem üderwleg 
Theile der Preſſe aus und über Montenegro d 
öffentlichten Nachrichten zumelft falſch und 1 8 
Vorſicht aufzunehmen. 
Paris, 16. März. Die Deputirtenkamn 
hat die vom Senat bereits genehmigte Vorlage f 
die Militärverwaltung angenommen. Von d 
Vorberathung des Antrages Boyſſets auf Aufhebn 
des Konkordats von der Kammer gewählten, 


ten der Archimandrit und ſeine Freundin deſchloſſen, 
ihn der Giftmiſcheret zu beſchuldigen. Der Archi- . x 4 
18 or jedoch 1 1 er, ſondern der Marodeurs geführten weittragenden Gewehre k 
Erztiakon mit der Köchin des Bischofs ein Verhält⸗ aus . und würden durch einen 80 
niß gehabt habe. In den nächſten Tagen werden namens Roſſi, verkauft, der dieſelben den ti 
daher der Erdiafon und der Archimandrit webft der zuführe. 8 
biſchöflichen Köchin auf der ee Platz neh ⸗ London, 16. Marz. Unterhaus. U 
men müſſen.“ ſtaatsſelcetar Dilke antwortet auf eine An 
— Referm Juden.) Ju Odeſſa hat ſich un- Northcote'e, der Botſchafter Lord Lyons in 
tet „Neu-⸗Jerael“ eint hebräſſche Sekte gebildet, habe feine Inſtruktion zur Wiederaufnahme der A 
welche in der geſammten Judenſchaft Rußlands terhandlungen über den Handelsvertrag mit Fran 
großes Aufſehen erregt. Dieselbe verwirft die Uns. reich, es ſel aber möglich, daß bie 5 den Zeil 
legung des Alten Teſtaments durch die Rabbiner. gen erwähnte Unterredung zwiſchen Lord Lpons K 
Talmudiſten, ſagt ſich mithin von dem Talmud dem Miniſterpräſtdenten Frepeinet darüber ſtattg un 
ſelbſt los. Das Glaubensbekenntniß der Sekte de⸗ den habe. Der Deputirte Smith kündigte 
lebt hauptſächlich aus folgenden Punkten: 1. ſie werde nach Oſtern beantragen, daß es not 
halten den Glauben an die Bücher Mofis im buch. | jet, die iriſche Landakte zu ergänzen, Auer den I 
ſtäblichen Sinne feſt; 2. Montag wird als erſter 2 die käufliche Erwerbung der Pagtzit 
Tag in der Woche angenommen, indem fe auf erleichtern. 
delt Art Samflag auf Sonntag verlegen; 3. fie Petersburg, 16. März. Die Nachricht 
verwerſen die Beſchneidung; 4. alle Gebete im Geiſte der ehemalige Präſdent des Minifterkonitee's, 
des Talm ds werden durch andert im Geiſte der Sekte Walujew, ſich ganz in das Privatleben rück 
erſetzt; 5. die Synagogen ſollen „Kirchen Neu- und davernden Aufenthalt auf feinem Gute n 
Jsraels“ genannt werden; 6. alles Fleiſch, welches 5 8 eden e Pettrsb. 3 
von Chriſten genoſſen wird, iſt koſcher; 7. die ruſ⸗ für un 
ſiſche 1 wird im öffentlichen wie auch im Bukareſt, 16. Mürz. Die Miglient 00 
Privatleben als dit vaterländiſche erkannt; 8. auf der Rückreiſe von Konſtantinopel hier ein 
Staatepfüchten und namentlich die Militärpflcht troffenen außerordentlichen preußſſchen Geſandiſt 
werden unbedingt erfüllt; 9. die Mitglieder dürfen wurden heute Mittag von dem König in | 
weder Wucher treiben noch Freudenhäuſer unterhal⸗ empfangen und zu derſelben in Hofwagen 10 
ten; 10. die Sekte „Neu⸗Jsrael“ orgamifirt ſich ihrem Abſtetgequartier abgeholt. Am e 2 
nach Beſtätigung ihrer Statuten durch die Regic⸗inſpizirte der König mit feinen Gäſten ein J 105 
rung; 11. die Sekte fordert volle bürgerliche Rechte bataillon; heute Abend findet zu Ehren u 
und vor Allem die Zulaſſung der gemiſchten Ehen; e von ca. 40 Gedecken im eu 
12. zur Unterſcheidung von den Talmudiſten wird Palais ſta 
8 0 ein Abzeichen an der Klei⸗ Belgrad, 16. März. In Folge 5 Drohn | 
dung tragen, der Radilalen, die Skupſchtina zu verlaſſen, falls! 
— Gegen Blähungsbeſchwerden iſt Meerrettig⸗ Regierung nicht heute Aus kunft über das Par 
ſpiritus ein ſehr beliebtes engliſches Volksmittel, das | Arrangement erthelle, erſchien der Finanzminister P 
au Dr. Ringer in feinem Handbuch der Therapie | in der Skupſchtina nicht ; 


1 
“ 


Dolores und Elsbeth kehrten mit fangamen, 6, 
gernden Schritten wieder um. 5 
Sie hatten der Beg egnun 
ſprochen, aber i 5 ch das 
Maur re hinter ihnen schloß, 
Mädchen den 
"| Mifente 
3 „Haben Gie ſie erkannt, Elsbeth 975 
Beide erkannt?“ 
»Ja, Miß Dollhß. Wer könnte den ſtolzen, 
un Melcombe mit einem Grauen zurück, alten Lord und den hübſchen jungen Baronet 
. . jeder Minute Ärger, wurde. An biefem vergeſſen, wer fie einmal geſehen hatte, ver⸗ 


faßte . 


Arm der treuen Dienerin 


1 g 1570 f Haben Sie . 
Fa: noch, 8 aller gan mit benen 
hen En ſchluß deſtärke, ſcheute ſie vor einer 


10 


ſollte er um feine Antwort kommen und ſie ſetzte Elsbeth. „Was werden wir jetzt thun, Miß 


länger hinhalten. Ebe fie ihm Dolly?“ 

En 1 ni ſehnte fie 56 auch“ o Hier ſind wir wieder beim Haufe angelangt. 
h, ihren Gellebten, Sir Bafll Nugent, noch Jh will mir einen letzten Blick hineinwerfen und 
zu ſehen. Er war ein häufiger Gaßt in dann müſſen wir fort. Nur einen letzten Blick, 
Maur Honfe, Was war wahrſcheinlicher, als Elsbeth 16 
heute Abeud dort fein werde? “ Sie blieben wieder im Schatten ſtehen. NR 
el und ihre Dienerin gingen eine Strecke“ St. Maur hatte feinen jungen Gaſt in ein 
Fuß; dann ſileg eu fie in einen leeren Wagen, Empfangszimmer geführt, und war einige Male in 
n vorüber fuhr und legten in dieſem den demſelben auf und ab geſchritten, während Str 
nach Belgrave Square zurgck. Ball ängſtlich und umuhig und wie von einem 
K Abend dämmerte bereits, die Straßenlampen unerklärlichen Juſunkte getrieben, an eln Fenſter 
in angeglindet; alle Ladenfeuſter hell beleuchtet trat, den Borpang in die Höße bob und auf die 
. geſchüftige Menge wogte auf und nieder. Straße hinausſchautr. Dies geſchah genau in dem⸗ 
der Nähe von Belgravt Sauare entließ ſelben Angenklicke, als draußen Dolores und Els⸗ 
4 „ den Wagen und ging langſam und beth wieder vor dem Haufe erſchlenen. Und als 
end; aber dennoch von einem unwiderſtehlichen | er den Vorhang aufhob, fir! ein voller Licht 
b gerieben, mlt Elsbeth gegen St Maur strahl auf das bleiche, emporgemandte Geſicht mit 
den dunkeln Sternenaugen und der zauberhaften 


ie Ä x 
| t ven, hatte Dolores | Shönkelt, 
ie 10 . Ein wilder Schrei entfuhr ſeinen Lippen. 


3 * um ihr Geſicht 
1; Schleier in dichten Beben, as Lord St. Maur war hinter ihn getreten, hatte 


19 tamen an St. Maur Heuſe vorbel und das tavellos ſchöne Geſicht gleichfalls geſehen und 

n zu Ihrer Enttänſchung, daß die Vorhänge] den Schrei wiederholt. f 

mnogen waren, und fe nicht in die hell beleuch⸗ Der Vorhang entfiel Sir Baſil's Hand. Er 

gingen ſpraug in die Halle, iiß das Hausthor auf und 

famen aber bald wieder zurück und ſtürpte auf die Straße hinaus. 

leben vor dem Hanſe ſtehen und Doleres] Aber jo gut er Dolores erkannt harte, hatte fie 

555 jan eiften mit fchuſüchtigen Blicken über ale ihn auch geſehen. Unter ſeinem prüfenden Blicke 
war fie einige Sekunden lang wie feſtgebannt ge- 

si überall hell beleuchtet, fatzte Elsbeih; ſtanden, aber als er vom Fenſter verſchwand, ergriff] J 

kennen wir durch die Ritzen und Spalten ſie die Hand ihrer alten Dienerin und floh wie ein 

ſehen. Ich wöchte wiſſen, ob Seine Lord⸗ aufgeſcheuchtes Wild davon. 

eine Tiſchgeſellſchaft glebt. Wie ſchade, daß Sie bog um die nächſte Ecke, Elsbeih keuchte 


uſcht hineinſehen können, da wir ſchon ie weit neben ihr einher und fie blieben erft fiehen, bis fie 
eiommen find.“ durch mehrere Gaſſen geeilt waren. Dann fanden 


„ flüſtei fie einen leeren Wagen, in welchem ſie nach Haufe 
15 an 1 Se . ei, fuhren. Als Sir Baſil auf die Straße tam, fand 
a. er keine Spur von ihnen. Ex war in eine entgegen-| 4 


geſetzte Richtung gelaufen, um fir zu ſuchen und 
10 0 15 dae ra en Eisapı Arm und fe fie hatten daher Zeit gewonnen, ihm vollſtändig zu 


entſchlüpfen. Nachdem er fie einige Minuten lang 
vergeblich geſucht hatte, kehrte er nach St. Maur 
Houſe zurück. f 


„Es war Miß Wynn,“ rief er aus, als er 
wieder in das Empfangszimmer trat. Aber ich 
habe ſie vollſtändig aus den Augen e 
mein Lord.“ 

Der Graf hatte ſich an bas Fenſter 9 
wandte ſeinem jungen Gaſte ſein gefurchtes, 11 
Geſicht zu und aus jedem barten Zuge deſſelben 
leuchteten Freude und Zärtlichkeit. 

„Ste ſehen, daß fie mich liebte, Nugent !“ 


Sie waren nur wenige Schune gegangen, als 
die Fußgänger, welche Dolores gehört hatte, 
gueten. Mit einem raſchen Blicke unter dem 
e hervor erkannte ſie Beide. 

waren Lord St. Maur und Sir Baſil 
a alte Lord und der junge Baronet 
in ein Geſpräch mit einander vertieft und 
AM vie beiden an ihnen vorüberhuſchenden 
en gar nicht. Dennoch hatte etwas in der 
heltang des Mädchens die Aufmerkſamkelt des jün⸗ 
nen Mannes angezogen und als er vor St. 
Naur Houfe angelangt war, blieb er ſtehen, um 
t in dee Daplıigeit verſchwindenden Geſtalt] rief er aus, „ſonſt wäre fie nicht jo Nee 
K achraſchen. wieder vor das Haus gekommen, um mich jo 
„Was giebt's, Nugent 2% fragte der alte Graf ſehen.“ 

üchfalls ſiehen bleibend, Unterdeſſen waren Dolores und cue nach 
„Etwas in der Erſcheinung dieſer jungen Dame Hauſe gekommen. ö 
erte mich an Miß Wynn“, antwortete Sir Als ſie den Wagen verlaſſen hatten und in den 
h ft jeufgen. Hausflur eintreten an —1 parat die eee 


1882er 5 
F nice Mineralbrunnen“ 


friſcher Füllung treffen von nun an regem eg 
ein. 
Dr. M. Lehmann, 


_ Hauptmieberiage ſämmtlicher natürlicher Quellprobntte — 
Stettin Refihläge te, DZ Berlin, Seiltgegeiftiit — [ii 


ER 


| BörfenBeriste. .  Subhaftationseißatent. 
h aaa: Wiare. Meet ls Luft. Temp. „ Die dem Freigutsbeſtter N Peters zu 


Woltersdorf gehörigen, zu Woltersdorf und Dölzig 
belegenen, im Grundbuch von Woltersdorf Band I 
Blatt Nr. 10, Band I Blatt Nr. 11, Band 1 Blatt 
Ar. 14 und im Grundbuche von Dölzig Band I Blatt 
Nr. 27 verzeichneten Gruüdſtücke nebſt Zubehör Sollen 
den 19 Mei 1882 Vormittags 10. Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen 
babe eee 50 10 1 nee ver⸗ 
eigert und denmä as Urtheil über die Ertheiln 

92 W den 22. Mat 1 
Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werben, 


den des 1 ver 1000 Klgr. Iofo gelb. 210— 

184—198 bez., weißer 212—220 
21 April hei 220,5---221,5—221 bez., per Malz. 
220 b per Juni, Jul 219 bez., per aut⸗Anguſt 
weni beründert, 


. 
135: wen de. per S d 157 1678 
Oftober 


8 Bf. u. Gd., per September. 
127—188 90 


ſteuer dei einem derſelben unterliegenden Geſammt⸗ 
Flächenmaß von 103 ha 
Reinertrag von 1155,05 % und zur Gebäubeſteuer 
mit einem jährlichen Nutzungswerth von 360 % ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle und Abſchrift 
8 Grundbduchblattes, ingleichen etwaige Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen und 
beſondere Kaufbedingungen find in unſerer Gerichts. 
ſchreiberei, Abtheilung II, einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
zur 0 gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
rechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 
bis zum Grlaß des Juſchlagsurtheils anzumelden. 

Königsberg Nm, den 9. März 1882 


Lonigliche Amtsgericht 


„Her 46,4 bez., per 
ver Si Anga 48.—47,8 bez., per 
6 bez, per September 49 bez. 
50 Klar. loko 7,50 tr. bez 


Herzliche, dringende Bitte 
Str treuer Landwirthſchaftsbeamter, augen: 


h Bu Sepkenber 
BVetrolenm ver 


9 Uhrmacher Brodaex 
empfiehlt ſich zur deechane korrekten 
8 Ausführung aller Reparaturen an 

Uhren zu bis jetzt fo billig noch 

nicht bekannten Preiſen. 


Bar Jetzt Kloſterhof 21, parterre. a 


. 


19 Mr. cee da Ae war, 1 dei Enten a er ihre. hend und drücke fe an 


kaum Hut und Mantel abgelegt und ſich vor den 
Kamin gesetzt, als ein lautes Klopfen am Haus- 


um ihn zu empfangen. Als Melcombe ihr die 
Hand ſchüttelte, bemerkte er den Ausdruck hoffuungs⸗ 
wartung ſeines Triumphes. 


Dolores lud ihren Gaſt zan Sitzen ein aud er 
rückte ſich einen Stuhl ganz nahe za e Bin. 


einſchmeichelndſten Tone, „möchte ich Sie für meine 
Schroſſheit vom geſtrigen Abend um Verzelhaug 
bitten. 
Drohungen hingeriſſen, die ich ſeither lebhaft be⸗ 
daurrte.“ 


fragte das Mädchen raſch. 


hütte meine Abſichten in mildere Worte kleiden kön⸗ 


Er lotes, rief er aus, „und Diejenigen, welche Sie 


| denke. 


% enen S 


1882, Vormittags 
915 zu verſteigernden Grundftücke find zur Grund⸗ f 


44 W 10 qm mit einem 


5 Sie entzog ihm ſit Hallig, and poiſchte 
wer ere 2 a ob feine Berührung ſie 
Ae. 1 
„Wir 155 fe es ohne 
laſſen, ſagte fie kalt. „Und ich wollte, Sie 
würden mich jetzt verlaſſen. Ich habe heute 
Abend von au meinen Hoffnungen Abſchied ge⸗ 
nommen und kann Ihre Gegenwart nicht länger 

ertragen.“ 

Melcombe ſtand auf. 

Jetzt, wo er ſein Spiel nahezu gewonnen baue, 
konnte er ihre Launen derückſichtigen. 

„Noch Eines, Dolores,“ ſagte er. „Ach werde 
in keinen langen Brautſtand willigen. Sie haben 
zugeſagt, mich zu hetrathen. Wird es Ion nüchſte 
Woche echt ſein? 

„Nein, nein, nicht ſe ba I u 

Ich will nicht länger warten. Wir werben 
nächte Mode hetrathen, Dolores — von morgen 
in acht Tagen. Sie haben genng Zeit, Ihre Aus⸗ 
ſtattung zu beſergen; wo nicht, kann's auch jpäter 
geſchehen. Aber nüchſte Woche, Donnerſtag, müſſen 
wir hetrathen. 2 

„So dald! Nächſte Woche! O Himmel, erbarme 
Dich meiner “e rief Dolores. e 
„Ich! „Wenn Sie mich überhaupt heirathen wollen, 
iſt's beſſer früher als ſpäter. Ich werde jetzt ſeden 
Tag kommen, Dolores. Aber fügen Gie ſich in's 
Dolores, und und würde ſterbeu, um Ihrt Gegenliebe Unvermeldliche. Nächſte Woche gehören Sie mir. 
zu gewinnen. Ich din heute gekommen, um Ihre und daun werde ich all Ihre Gedanken in An⸗ 
Antwort auf meine Bewerbung zu hören. Ich bitte ſpruch nehmen, mein ſchönes Liebchen. 5 
Sie, Alles zu bedenken, was von Ihrer Entſchei⸗ Er entfernte ſich mie triumphirender Miche, und 
dung abhängt — die Ehre eines edlen Namens, als er auf die Straße trat, murmelte et für ſich: 
das Glück dreier unſchuldiger Perſonen, die Sicher⸗ „Mein Glück iſt nahezu gemacht! Sie hat ein⸗ 
heit, vielleicht das Leben einer derſelben — und gewilligt, mid; zu heirathen. Sie ſoll meine Gat⸗ 
mir dann erſt Ihre Antwort geben!“ J tin werden, ehe fir sich über ihre Lage noch reiht 

„Ich habe nachgedacht, dis es mir wirr im klar i. Ich habe gut geſpielt und bin Sieger. 
Kopfe wurde,“ antwortete Dolores. „Wenn ich Armer Nugent! Was wird er nur fagen, wenn er 
einwilige, Sie zu beirathen, Mr. Melcombe, ge- die Wahrheit entdeckt und daß a Dolores meine 
ſchieht es wicht, um Ihret⸗ oder weinetwillen, ſon ⸗ Frau iſt 9“ 
dern um der Drei willen, deren Sie erwähnten. 

1 nen ſein. liede einen 
0 N 50 In Redburn Farm. 
„Ich weiß das Alles.“ Es war der Morgen, welcher Dolores Ka, 
„Sie haben mir früher gefallen, aber seit geſtern mit Gifford Melcombe folgte. 
Abend hat ſich dieſes Wohlgefallen in Abſchen ver- Der alte Graf von St. Maur ſaß allen n 
wandelt,“ ſagte Dolores wit einer Offenheit, unter der großen Bibliothek feines Stadthaufes. Er hatte 
der er zuſammenzuckte. „Sie haben fi mir feige ſehr fleißig Briefe geſchrieben, aber jetzt war die 
und unedel gezeigt, indem Sie Ihren Vortheil Feder ſeiner Hand entſunken, und ſeine Gedanken 

ausbeuteten und eine unſchuldige, ſchwergekränkte waren don der Bolitit zu dem großen Räthſel 
Dame leiden laſſen. Sie fordern ihre Tochter pinübergeſchwelſt, das ihn jeit Jahren jo ſehr ber 
als den Preis ihrer Sicherheit. Aber warum ſchäftigte das Räthſel bezüglich vr Exiſtenz 
wollen Sie mich betrathen, da ich bin, was ich | jeines Enkelkindes. War Lord Oswald Lennox 
bin?" verhängnißvolier eiſten Ehe ein Kind entjprofien ?- 

„Einzig nur, weil ich Sie liebe!“ Und weun, lebte dieſes Kind ? 

Die brennenden Blicke feiner kleinen lichten Augen, „Ich gäbe alle Jahre meines Lebens, die ut 
der Auedruck feines, Vampyrpeſichtes dewieſen die vieleicht noch zugemeſſen find," ſagte Lord St. 
Wahrheit jeiner kebesbetheuerung. Dolores wich Maur für ſich — „wenn ich dieſes Enkellind 
noch weiter von ihm zurück. finden könnte! Seltfam, daß leine Spur von der 
„Baſprechen Sie wir, wich zu beirathen, Do- armen, verlorenen Duesnie je endeckt worden (ft 
— ſeltſam, daß fie und das Kind, wenn ein ſol⸗ 
ches vorhanden war — ſo vollſtündig verſchwin⸗ 
den konnten! Sie müſſen Beide tobt ſein! 
Und ich werde kinderlos zur Grube fahren. Ein 
ein.“ entfernter Anverwandter wird meinen Titel und 

„Ich habe Ihnen 1 5 wie N von Ibnen meine Güter erben, und mein Stamm wied aus⸗ 
Ich habe Ihnen meine Liebe für einen] ſterben. Das if ſchwer zu ertragen, — iſt hart 
Andern geſtanden. Wenn Sie alje ganz erbar⸗ und bitter!“ 
mungslos find, Mr. Melcombe, dann nehmen Ste Er brütete noch über diefen 1 55 Kummer 
mich als den Preis für die Sicherheit meiner Mut- ſeines Lebens, als die Thüre aufging und Sir 
ter. Ich will Sie heirathen.“ Baſil Nugent gemeldet wurde. 
Melcombe hate gewonnen! (Sortjebung folgt.) 


x — 
Ju enorm billigen Preiſen I 


empfehlen 


365 neuesten Besätze für Damenkleider. 9 


Moiree, glatt und geſtreift in allen Serben, 
Atlas, „ „ focmüt, 
Plü isch, * " 17 a N 1 
Sammete in cht und unecht, 
eg Gimpen, Spitzen und 
Knöpfe in überrafcender Auswahl. 

Ferner 12700 5 

Nähutensilien und Futterstofle, 


nicht zu ene sei, und daß ee im Blaue 
bs wieder kommen wolle. 
Dolores ging in ihr Zimmer hinauf. Sie hatte 


Liebtoſungen bewenden 


hore Melcombele Rückkehr anzeigte. 
Er kam bie Stiege herauf. Dolores band auf, 


oſeſter Traurigkeit, aber feſter Entſchloſſenheit in 
hrem Geſichte und das Herz klopfte ihm in Er⸗ 


Elsbeth machte ſich im Nebengimme zu Una; 


„Vor Allem,“ begann er in feinem twelchſte r, 


Meine veldenſchaft für Sie hat ‚wid zu 


„Haben Sie fie alſo nicht ernſtlich Herne 


Melcombe ſchaute etwas beſtürzt drein. 
„Ich wollte nicht rauh fein,“ erklärte er. 


nen. Ich llebe Sie mit meiner ganzen Seele, 


„ Fänfundeiersigſtes Kaplirl. 


lieben, ſind in Sicherheit! Weigern Sie ſich, und 
jie gehen zu Grunde! Wenn Sie mich heirathen, 
können Sie viel mit Ihrer Mutter beiſammen 


In grenzenloſem 


— 


2 
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als; .: 
Prima Futtergaze Elle 15 Pfg., 
n Köper . 30 67 
„ Crambre „ 20 „ i 
„ Garn, 50 Ard, ſchwarz u. weiß, die Rolle 15 Pfg., 
Brooks „ „ „ 3 Rollen 50 Pig, 


Ebapp: Seide 3 ori 20 Die, 
Cord⸗Seide, langmaaß 4 Rollen 10 Pfg. 


, Löwinsohn & Marger, 
Königſtraße 6 


. Aufträge von außerhalb werden prompt ausgeführt A 
AEER En Je F 


Bi 
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A Verbereltungs- Anstalt, 
Kur⸗ u. Wall erheilanſtalt 8 Peuneder. 28 
Di 5 I. Einf.⸗Freiw⸗Eramen. 8.— 
ietenmühle zu Wiesbaden, 8 wu. del me dne 0,23 
Kaltwasser en dag Ye nge 180 Er III. ah dl ae für Gymmnaſter ER 
twaſſerkur, römiſch⸗iriſche, erunadel⸗, = = S * 
Dampf- u. warme Bader ⸗Elektrotherapie, Maſſage = Dr. Neumark. Vorſt. 


und puenmatiſche Apparate in höchſter techniſcher 


Fr Brief liegt unter r A. I. mil haupt⸗ 
1 Dirigirender Arzt: r. Marr. 8 


poſtlagernd. 


Cre dit- verein zu Siet tin, |: ven = 


eingetragene Genossenschaft; 


dh om Debersicht des Geschäfts im Jahre 1881. 55 
Debet. ni Credit. 
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Eine berrſch Wohnung von 45 Zimmern a be 
Laſtadie od. in unmittelbarer Nähe wird zum 1. M 
miethen geſucht. Adreſſeu unter A. . 10 
Exp. d. Blat es, Schulzenſtraße 9, erbeten 
1 Kindermädchen für die Zeit von 1 Ur 
tags bis 10 Uhr Abends gaſucht Birfenaller 

Für ein oltered Speditionsgeſchäft wird 
April 1 Lehrling mil guter Schulbildung gaud" 
Abreſſen unter W. 8 in der Erocbition d. 


jo tr) 9, niederzulegen . 

nein Materiaiwaaren- und Deſtillation 
schalt ſuche ich einen Lehrling, Sohn rechtſch 
ken Son unße: . per 1. April, 
h. Harseh, Sei 


Im verflossenen Jahre sind: 


61 Mitglieder aufgenommen, 
82 Mitglieder ausgeschieden und 
1080 Mitglieder stehen am 31. December 1881 
im Genossenschaftsregister eingetragen. 
Nach $ 26 des Genossenschafts Gesetzes vom 4. Juli 1868 bringen wir die vorstehende Bilanz, die Zahl 
der im Laufe des Jahres aufgenommenen und ausgeschiedenen, sowie die Zahl der unserer Genossenschaft am 31. De- 
cember 1881 angehörenden Mitglieder hiermit zur offentlichen Kenntniss. 


Stettin, den 14. März 1882. 
Der Vorstand. 
Carl Schönke. E. Holtz. R. Felsch. 


